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werden; S16 ziehen siıch och 1ndie Zeit ach der Unterzeichnung der Ver-
tra  gE hın EKEs SCı hier LUFL die Schlußentscheidung des Papstes erwähnt, die
© autf verschiedene diesbezügliche Wünsche der italienischen Kegierung
12 Aprui 1929gab: 1E sollen ecSs machen, W16 6S für sS1C günstigsten ist
(facclano ıil loro commodo), WIL- haben volles Vertrauen“‘

Der Abschlufs der Lateranverträge wäar 1US XT persönlichstes Werk
Das e} Tagebuch Pacellis ist E1> Beweis für diese Feststellung.
Der letzte Kintrag Tag der Hatifizierung lautet: „Nach der }Feierlichkeit
(dem Austausch der Ratifikationsurkunden) begaben WIL Kardinal
Gasparrı, die Mons Borgonginl, Pizzardo un Ottavıanı un Pacelli selbst)
uns Zzu Vater., ihm berichten Er ist aufs höchste miıt dem
olücklichen Ausgang zufrieden““ 154) Die folyzenden Jahre brachten ZWAaTr

och manche Schwierigkeiten OeNuCt die Enzyklika Non abbiamo
bisoeno VO »0 Juni 1931 JCHC scharfe Verurteilung der Übereriffe des
Faschismus, 7, ETLINNEII,. ber die Te) Jahrzehnte, die sSEeITt den Lateranver-
trägen vergsanSe sind, haben dem mutıigen Weitblick des Papstes Recht
geben Der Staatsvertrag hat gerade 1 den Jahren des zweıten Weltkrieges
SC I111C Feuerprobe bestanden: un auıch das ihm zugrunde liegende Hauptziel,
den italienischen Staat ach christlichen Grundsätzen geordneten
Staatswesen machen, W1e6 einzelnen die Bestimmungen des Konkor-
dates festlegten, ist guten Teil erreicht worden. In der Umieschrift
der Gedenkmünze ZU. Jahre 1929 lie{f  5 1US AL den eigentlichen Sinn der
Verträvre wiedereseben: „ADax Christi taliıae reddita der Friede Christi ist
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Christus-Thematık der heutigen Literatur
WILHELM ENZMANN

ine Untersuchung ber die Frage, welches RBild sıch die Dichtung NSerer

Tage VOo Christus macht sT C1HN Beitrag ZU Verständnis unNnseTrer eıt die
sich selbst charakterisıert, indem S1C sıch dem gröhten Thema der VWelt-
geschichte zuwendet. Sie stellt sıch ihrem Gegenstand selbst dar un
dabeiüber siıch Gericht, ob IC sıch eingesteht oder nıcht. aß die Be-
schäftigung des Dichters mıl der Person und dem Leben Jesu e1inNn Wagni1s }  ist,
das haben S1C|  ‚h Frühere WIC Heutige eingestanden un dafür viele Gründe
angeführt Miüßte ina nıcht, lesen wWwWIr bei aurlac, C111 Leben Jesu auf den
Knien schreiben, ” Gefühl der eıgenen Unwürdigkeit daß die
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Feder au der and fallen möchte? KinemSünder müußte dieScham ı11 Ge.
sıcht stei1gen ob der Kühnheit, solch C1H Werkgeschrieben haben.“ Guardini

beginnt se1iInN Buch „Der Herr“ mıiıt dem Hinweis, daß eiıne „Psychologie Jesu  “
nıcht möglıch SC1, wenigstens nıcht ber 111e sehr ahe gelegene Grenze hin

dUuS, weiıl alles, W as Ina ber den Herrn SCch kann, ı das Geheimnis des
Gottmenschen führe, alle Psychologie aufgehoben wird Was annn aber die
Aufgabe des Dichters sSCcCiMN angesichts des fleischgewordenen Logos, da sıch
doch darauf beschränken muß Menschen ihrer iırdischen irklichkeit ach
zubilden, und die Wirksamkeit Gottes dieser Welt 1U  bg mıt den uUunzZurel-
chenden Mitteln der Sprache, ı Bild und Vorgang, ı Zeichen und Symbol
erfassen kann!

Indessen: geschieht, und ist die Frage, w 1€ ErTMAaSs. Der Dichter
darf sıch darauf berufen, daß Christus als Mensch der Zeitlichkeit
Leib als geschichtliche Gestalt unier uns BEWESCH 1st So befindet sich

anderen Lage als der Darsteller mythischer Gottheiten der KRaum, die
eıt das Leben sind bekannt. Freilich bleibt die schwere Aufgabe der Gestal
Lung Wer Christus 19898 als Menschen sıeht, entkleidet ihn des Geheimnisses
un verfälscht € 111 Wesen. Wer sich dem ( öttlichen Christus zuwendet, 5

Gefahr, das enschliche verfehlen und sıch e1iNe unlösbare Aufgabe
stellen. Dazwischen liegt der kleine Bezirk des Gestaltbaren. Es versteht sich,
daß bei vielen Versuchen u WEN12€C5S gelingt.

Angesichts der Kınzigartigkeit der Person Christi sınd ]1er Unterscheidun-
SCH machen, die lıterarıscher Gesichtspunkte liegen. Glauben und
ıcht Glauben sıind VO fundamentaler Wichtigkeit Wir fragen den Dichter
nıcht allein danach w 16€ Aufgabe sprachlich bewältigt, sondern auch
WI1e sC1INEIN Gegenstande steht Hier gibt die ‚ Wl grundlegenden
Haltungen: Leugnung oder Glaube, und zwischen beidem auch ohl och e1in

agnostisches, ehrfürchtiges ‚„ Vielleicht” Im Sınn dieser nterscheidungen
INUusSsSeCN WIT vorgehen. ıne dritte Gruppe VOo Dichtungen (es 1st nıcht die
geringste) handelt Vo der Begegnung mıt dem fortlebenden, jeder Ge
genwart wirkenden Christus.

An der Spitze der modernen liberalen Leben-Jesu-Forschung steht das
Werk Deutschen und Franzosen: David Friedrich Strauß und
Ernest Kenan. Beide gehen VO Apriori aus Christus ıst nıcht Gott,
die Heilsberichte sind Legende, die Wunder 10858 Schein, WIT lehben
verschlossenen Welt die Natur mıt iıhren Gesetzen annn nıcht durchbrochen

-werden. Positivistisch monistische Grundhaltungen des Jahrhunderts bestim-
IN die Darstellungen beider. Strauß greift W1€ viele ach ıhm ZU mythı-
schen Erklärung Adie Erzählungen der Evangelien nach alttestament-
lichen Vorbildern unter Berücksichtigung messianischer oder messianısch B
deuteter tellen zustande gekommen und durch s1e verständlich Phantasıe
un dichterisches Vermögen hätten bei Ausgestaltung und Ausschmückung
ihren sichtbaren Anteil VWeil Jesus und der Täufer einander begegnen, WUurT-

den auch die Eltern zueinander Beziehung gebracht. Der Sohn Josefs und
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arıens habe el  s ahnungslos nbe aNnNSCHES Leben der Jugendgef r{; W as

die Evangelienberdie ersten Jahre erzahlen WI15SSCH, sSe1 ebenso Legende
W1IC die Fülle der Wunder, die sıch mıft SsSCIHLHECIH Namen verbinden. Die Aut-
erstehung sC 1 ebenso Mythus WIie die Himmelfahrt. Die Zeitgenossen des
Autors sahen diesem ‚Leben Jesu die radıkale Kntthronung des christlichen
Glaubens und dessen Ersetzung durch den Mythus. Albert Schweitzer glaubt

sSEC1INEIN berühmten Werk ber die „Geschichte der Leben Jesu Forschung
der Darstellung Straußens dieoNachwirkung nachrühmen dürfen,
die Aufmerksamkeit der künftigen Forschung auf den historischen Jesus g -
lenkt haben, der, au dem Mythus herausragend C1LH jüdischer, eschato-
logischen Vorstellungen ebender essias SEWESECH sC1MN soll

Ernest Renan hatte nıcht den Ehrgeiz, die Gestalt Jesu mythischen
Zusammenhang stellen; Wa  j Historiker. Das Leben Jesu war ıhm 192948

C111 Teilstück umfassenden Aufgabe; ihm schwehbhte e1iNne größere Ge
schichte des Urchristentums, SC1IHNETI Anfänge und SCIHCF Kntwicklung VOTNT. Der
stilistische (GGlanz sicherte N Erfolg Sentimentalität und C1INE

unverbindliche, ZU nıchts verpflichtende Keliglosität erweckten ıhm die 5Sym
pathıen all derer, die den Glauben des Christentums als 116 ast und eın

Argernis empfanden, jedoch 1N€ Heimat für ihre lauen Gefühle suchten. Die
Härte der ochristlichen Lehre wurde aufgeweıicht milde Stimmungen; WILE

lesen VOo sanften Jesus, VO den schönen Marien, Vo den liebenswürdigen
Galiläern, VOo der heblichen Idylle, die mıf der Entstehung des Christentums
verbunden SEWCSECH SC1L1. „ın essias bei Hochzeitsmahl die Sıunderin
un der gute Zachäus A secC1INCH Hesten herangezogen, die Gründung des Re3i-
ches Gottes W 16 e1in Zug der Brautführer, das hat (GGaliılaa WAaSCH, hat ZU

Geltung bringen gewußt. Sozialrevolutionaäre Gesichtspunkte
Zeitalter der großen Arbeiterbewegungen ihre Wirkung. ber S16 treten

ebenso W IC die Wissenschaftlichkeit des Verfassers den Hintergrund
Vergleich der sympathetischen, Herz un Gemüt ansprechenden Darstel-
lJung Autors, der die Stelle starken, fordernden Glaubens die
lassen Farben schwärmerischen Legende

Das IThema für die nachste Zukunft wa  —; damıt angeschlagen: Jesus 1st der
Mensch, der Bewunderung verdient und als Rätsel VO  _- un steht, aber

des Gottgeheimnisses ist beraubt., sSeinNn Wesen durch Psychologie und Ge-
schichte iıst dem Maß erreichbar, W 16 iInad jeden anderen Menschen begreift
Zugleich wird die Entstehung des Christentums e1iNn anschauliches Beispiel für
das Zustandekommen religiöser Massenbewegungen, die 2USs NS>-
lichen religı1ösen Bedürfnis, au Sehnsucht und au Wahn i kleinen und ı
großen Überzeugungen schaffen und Institutionen ıL1 Lehben rufen. Andere
Franzosen folgten Renan und ließen sich VO  —; ıhm beeinflussen. uch die
sozialkritische Komponente wirkte ach. Die naturalistische Erzählung VO

Max Kretzer ‚„Das Gesicht Christi“ f  ıst e1ne VO mehreren. eineAnklageschrift
Stil der Zeit, die verelendetes Lehen und Een Glauben ı grellem

Kontrast zeıgt.
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Literarisch wıchtiger ıISTe die Beschäftigung €es .JUhSen GerhartHauptmann
mıiıt der Gestalt des Erlösers. Er bewegt sıch durchaus auf der Spur se1iınNer
rationalistischen Vorgänger. In der ıhm eigentümlichen Verbindung.[0)] Auf.
klärertum und Mystik ıst darauf bedacht, ıcht 1U  —- den Menschen Jesus

verstehen, sondern die iımmerwährende Wiederkehr Jesu ı den Herzen
der Menschen ZU Beweis ihrer unstillbaren Erlösungsbedürftigkeit
chen, der gläubig-schwärmerischen Nachfolge der Menschen das Zeugnis
unerfüllter Wünsche; ı der mystischen Annäherung der vielen die Person
Jesu die AÄußerung des Wunsches sehen, VO S1C}  h selbst loszukommen und
den Weg des Heils finden Was aber die Gestalt des Erlösers selbst betrifft

stammen au Hauptmanns Frühzeit auf Jesus-tudien basierend Wel
Entwürfe gedichteten Leben Jesu. Es War iıhm nach CISCHECIM e
standnis darum Lun, die gröbsten mißverstandene Gestalt der VWelt-
geschichte ı iıhrer Urform wiederzuentdecken und S16 ach ihrem Wesen und
ihrer Absıcht der Menschheit zurückzugeben. tudien des Werkes Tolstois
und Dostojewskis B1INSCH OTaus. ber hatte ı den Jahren der Jugend be
greiflicherweise ıcht die Kraft, den oder den anderen erreichen, SC1

der Kraft der religıösen Glut, SC der Subtilitat psychologischen Eın-
dringens. Die Art SE1INES Vorgehens War NAalV--rationahistisch: das uneheliche
ind Jesus habe unier den legitimen Kindern von Josefs und arıens Ehe
und unier dem Regiment des Stiefvaters keine Tage gehabt. uch sC1

wichtig, daß Ina die sozıialen Verhältnisse i allgemeinen un die amlı-
lienverhältnisse besonderen, denen Jesus gelebt. habe, studiere,
eın Person und Lehre verstehen. Diesen Verhältnissen sC 1 UZ U-

schreiben. daß sıch Jesus ıcht Josefs Schn, sondern allgemeiner „Men-
schenschn“ genannt habe Auch habe m1 diesem Titel Jünger, ohb
schon vergeblich, VOoO ihrem „Messiaswahn“ abbringenwollen

ber wWIie die Jünger unier dem fortwirkenden „Messiaswahn“ ihre Kirche
gründeten, fühlen sıch, meın Hauptmann, einzelne Menschen ı Laufe der
Jahrhunderte i1LELINSIK den vyöttlıchen Ursprüngen nahe, vollziehen 1N€e mYyst1-
sche Einigung mıiıt Gott, wiederholen ıın sıch Vorgänge des Mythus oder der
Geschichte. Aus dem Zusammenwirken modernen Aufklärertums, as das
Leben Jesu entlarvt haben glaubte, un der herrnhutischenVorstellung,
Jesu Leben onne  x sıch ı jedem Augenblick ı anderen Seelen NEeEN vollziehen,
geht die Gestalt des Erweeckten hervor, der ı Werk Hauptmanns nıchts Sel-
enNes 15%. Einen „Apostel“ finden WIÄIrLr sC1INeEr rühesten Erzählungen.
Der Roman „Der Narr Christo Emanuel Quint“ist die Geschichte
menschlichen Wahns Soziales Elend, menschlicher Jammer, relig1öse: Verwir-
rFung und ungestillte Erlösungssehnsucht verbinden sıch miıteinander, AuUusSs

veranlagten, armseligsen Menschen Verkünder machen
und ZU Eirleben scheinbaren Unio mystiıca bringen: identifiziert
sıch zuletzt mıt dem Heiland. Seine Lehre steht ı Widerspruch-ZU Welt WIC
ZU Christentum: er l& nt das Gebet insbesondere das Vaterunser, ab
kennt keine Wunder, 1S1 Antimilitarist und Dienstverweigerer, 151 CII
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Feind der Kirchen. Er bringt keine Erlösung,er ist nde nichts als der
ohne Wide—rspru‚ch Leidende.
Aber kehren WwWITr ZU 1Serem Ihema ı CHSCICH Sinne des VWortes zurück!

Am staärksten der Nachfolge Renans steht KRobert Graves mıit sSC1NEIM Ro
00078  - „King.Jesus” (König Jesus). DerVerfasser 1sSt Wissenschaftler, Kenner
des Altertums und Romanschriftsteller. Er hat Roman des Argonauten-
ZUSS, „Das Goldene Vlies“ un Roman ber den römischen Kaiser
(laudius geschrieben. Die Überzeugung des Gelehrten, handle S1C]  .n bei der
Entstehung des Christentums au Natur und Geschichte erklärharen
Vorgang, bestimmt den Ausgangspunkt W IC den Weg des Erzählers: die Er-
scheinung Jesu könne Nu CcCIH menschlich verstanden und entwickelt werden.
e Kenntnis der Apokryphen, der Pseudo-Evangelien, er  ]341 der eıt der
Weltwende auftauchenden Pseudooffenbarungen, der Mythen und Kulte des
Vorderen Orients und Ägyptens, der Riten und Tempelsitten, der Bewegun-
SCH Hellenismus: all das verbindet sich ı ‚Kopf des Wissenschaftlers zZU

Gesamtauffassung, Au der heraus ihm die Anfänge der christlichen Re
lıg10n als Gebilde Au  N vielen Ursprüngen begreiflich werden. Der Erzähler
1öst sıch VOo Wissenschaftler, indem d uUus den problemgefüllten Beständen
110€ Möglichkeit wählt, SsS1€ die VWirklichkeit der Dichtung erheben:

macht den Versuch, inmıtten der unübersehbaren Bewegungen der E  jel-
fältigsten Art der Person Jesu nachzugehen und iıhm sC1iMH Geheimnis ent-

locken Der Wissenschaftler gerat dabei 4] Konflikt MI1t dem Dichter: der
(Gelehrte erdrückt die Phantasie durchdie ast des Wissens, der Dichter Seiz
siıch krampfhaft miıt alle geschichtlichen Realitäten beiseite schiebenden
Phantastık ZU Wehr Der Kunstgriff Gelehrten Ende des Erstien

nachcehristlichen Jahrhunderts, den Dekapoliten Agabus, der unier Diokletian
gelebt habe, Verfasser dieser Niederschrift machen, bezeugt den Ver-
such, zwıschen Gelehrsamkeit und Dichtung eıinen Ausgleıich ZU schaffen. ber
auch der gelehrteste Alexandriner annn nıcht gewußht haben, was der HistorI1-
ker des Jahrhunderts ıhm WISSCH aufbürdet: Mythen, Rıten und Sekten,
Gottesglauben und Götzendienst. der Juden, die Einrichtungen Palästinas hıs
11 Detaıil, die Probleme der Astronomie un der Astrologie. Stilkritisch a0ßt
sich der Roman ı eiwa m1T den historisıerenden Romanen vergleichen, W 1°

551e Jahrhundert des öfteren du gelehrter Weder kamen.
Die wesentlichen Umgestaltungen des bıblischen Vorgangs, wWwW1€ WIrTrT iıhn aus

der Qristlichen Glaubenswelt kennen, sınd durch die folgenden Züge bezeich-
nel Schon mıL der Geburt der Mutter Jesu ıst e1Lin Geheimnis verbunden. Den
Eltern Hanna und oachım wıird die Tochter geschenkt, nachdem s1C lange
Jahre.auf ec1nNn ınd haben; bleibt ı Dunkel, ob Hanna das Mäd-
chen wirklich VOoO iıhrem Mann- empfangenhat Nachdem einmal da ist;
gelobt der Vater, es „UNSCCIN („ott als Tempelmündel” weihen. Das hbe
deutet, daß der Hohepriester Simon Verfügungsgewalt ber das iınd erhaält
und ihm Gatten besorgen wird, wWenn die eıt gekommen ıst Dieser
Hohepriester wıird selbst als aufklärerisch geschildert: st der Meinung,
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daß sich ı VWerke Herodots und Homers (Gottes Stimme ebenso offenbare
wW16e den Büchern Moses’ In den weitläufig. geschilderten iırrnissen der
Despotie des Herodes, die (;atten- und Verwandtenmord führte, spielt die
Geschichte SC1NES Sohnes Antipater 1N€e€ besondere Rolle Er ı1st der Freund
des Simon. Politische KErwägungen haben die entscheidende Tat des
Hohenpriesters ZUuU  — Folge Er erklärt dem Freund daß ein König Israel
das Recht habe, über das Land herrschen, der sich ıcht mıt Erbin
au dem alten israelitischen Königshaus verbinde. Seine Dynastıe s ] erst g -
sıchert. wWenn Mirjam, die königliche Tochter, sSEe1INeEeTrT (Fattın mache. Das
freilich könne 190858 großher Heimlichkeit geschehen das Mädchen werde ach
rechtmäßig geschlossener Ehe und ach dem Liebesvollzug anderen als
Verlobte zugeführt werden. Maria wird das Geheimnis eingeweiht S16 be
wahrt und gibt sich dem Prinzen Liehbe hin Man findet „ Verlob-
ten für 5S16C, den bis ZU „Verschrobenheit rechtschaffenen alten Joseph” den
Greis, der das ind S1  ch nımmt und keineswegs danach trachtet Joachims
Tochter verächtlich oder Sar geringschätzig behandeln und für sıch An
spruch nehmen.
Das ind der heimlichen FEhe wırd geboren, wächst -  mıt Altersgenossen

aunf hat ungewöhnliche Gaben, sogar „prophetische’ Begabung. Kein Lehrer
11 mı1ı% ıhm iun haben, da schon früher Jugend voll VOoO Wissenschaft
ıst Alsbald ZCISCH S1  ch Eigenheiten: Seine Schwäche SseCh, sagt C1IN Lehrer
mißbilligend, übertriebene Aufopferungsfähigkeit, die ihn [0310 ZUuU  jg

„Schande Israels”, den Klenden, Kranken, Aussätzigen, den Ausgestoßenen,
treibe. Er habe 106 Macht deren Natur „nicht völlig verstäandlich gemacht
werden könne. Bei dem Tempelbesuch des Knaben ergibt sıch eiwas Entschei-
dendes Auf die glänzende Kolle, die der Dialogführung spielt folgt die
Szene der Verzweiflung wird ihm bedeutet, daß als unehelic! Gebore-
DNer den Tempel SAr ıcht betreten dürfe Vier Jahre sec1iNeEN chmerz
verschwiegen uüund findet Ausreden, wenn ZU Tempel gehen soll Da ent-
hullt iıhm die Mutter das Geheimnis sCIHNETr Geburt Mit Schlage andert
sıch alles] wird sıch auf sSECe1IN Königtum vorbereiten. Er unterzieht sıch

einjährigen Noviziat der Ordensschule der Essener und findet ort
die entscheidende Wandlung. Als die Schule verläßt, weıiß ‚i w as

tun hat geht darum, die „Werke des VWeiblichen“ zerstoren. Der Jesus
der Erzählung wird C1n eich des Geistes begründen ı Wiıderspruch allem
Fleisch. Er wird die Sinnenlust bekämpfen, die m1T der Geschlechtsanlage des
Menschen zusammenhängt und die Welt auf ihr Ende zuführen. Hierin be-
steht fortan Richtung und Ziel sSC1INETr Lehre, W1€e wieder betont wird
Ein vierzıgtlagıges Fasten beschließt den Keinigungsvorgang Inzwischen bil
det sıch ihn 1116 Anhängerschaft Er kommt 1IMNIMNer stärkeren Gegen-
Satz den Pharısäern, die ihm VOo  — allem die JTempelreinigung nıcht VeT-
zeihen können und schließlich die Hılfe der Römer anrufen. Der Landpfleger,
Skeptiker und Lebemann, vollführt schließlich ihren Willen und laßt den
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zwischen wWwEel Schächern kreuzigen, nachdem das Mar-„König der Juden“
EyT1UmM der Geißelung und der Dornenkrönung vorangegangen WAar.

Der aufklärerische Grundzug des umfangreichen Romans liegt ıcht LUr

der völligen Historisierung des Lebens Jesu, sondern auch ı der Entwertung
aller Wunder. Graves iut alles, das Wunderbare aQus den heiligen Berich-

\

ten Zı entfernen, his ZzZu Groteske. Das Wunder Kana: Jesus spielt mı1ıt
dem eremonienmeıster VOoO  - den betrunkenen (Jästen 11€ dramatische Rolle,

daß S1C sıch einreden., S1C€ traänken tatsächlich VWein, und Wäar den besten.
Der vermeintlich „Aussätzige 1st! C1H Mann, der Leukopathie leidet Bei
der Brotvermehrung gibt Jesus Anschluß die Erwähnung der Eilıas-
brote jedem ec1N IMAaSINATE rot. Den Blindgeborenen bepflastert ©
‚.nachdem sıch überzeugt hatte, daß die Sechkraft nıcht ZeTr War ’ mıt

Ton, den mi1t Speichel vermischt hatte Der „Jlote den 11S Leben - WE Srückruft, ıst VOo der „keninitischen Hexe  .. Maria der Haarkräuslerin,
Ne totentiefen Schlaf versenkt worden. ber alles aßt sıch nıcht erklären.
Be1 Graves gibt 111e Auferstehung VO den Toten.

Von dem Umwandlungsprozeß sind alle Personen der Geschichte Jesu be
troffen. In welchem Maß das sahen WIT schon bei Maria, der Mutter., bei
Marıa., der Schwester des Lazarus, und bei dem Hohenpriester. In vielen Fal
len ıst dem Spiel der Phantasie, der historischen und psychologischen Erklä
rung, Raum gelassen. Aber iı weichem Maß Graves, der Wissenschaft-
ler, VO der dichterischen Freiheit Gebrauch macht. mas I1Nall ‚W Be1l1-
spielen erkennen: Maria Magdalena wird durch ihn hexenhaften
Wesen, das mıt teuflischen Mächten Bunde steht Und Simon Petrus, der

den Aufregungen der Verfolgungstage verhaftet wird, verbirgt sich unter
dem Namen Barrabas und kommt frei, als das olk zwischen ıhm und Jesus
wählen soll

Die Freiheit des Dichters ı Ehren aber angesichts dieses Werkes erheben
S1:  ch Zweifel, ob ıcht der 'Takt 106 solche Gestaltung hätte verbieten INUSSEN.

Der Verfasser nımmt für sich ı AÄnspruch, sSECINEN CISCHCH Weg SanZ
undogmatischen gehen un andere führen. Siıecht 000801 VO dem schrift-
stellerischen Vermögen, das nicht hbestritten werden soll, ab, ıst die Frage

stellen, ob iıcht die Ehrfurcht besser Schweigen auferlegt hätte

11

Die Ehrfurcht ıst © die e1iNe beträchtliche Anzahl VO Dichtern des Lehbens
Jesu veranlaßt Erscheinung und Taten des Herrn wesentlichen aus der
Perspektive sSC1IHNeETr Umwelt darzustellen. In der Erkenntnis, daß ebenso
uUuNangemMeEsSsSe W IC unmöglich ist Jesus ZU Gegenstand Romans, ZU

Helden Dramas machen, anders spricht als den VvVan-
gelıen. finden s 16 den Ausweg, ihn auf den Hintergrund Geschichtsvor-
maNnges stellen., den nNnu gelegentlich durchschreitet indem schweigend 52 a
handelt oder die Worte spricht die AQus den Evangelien bekannt sınd In

103 D d r U



diesem Sinneverfahren Autoren, die, _obwohl ichtgläubig, i der Gestalt
Jesu die Überschreitung alles Menschenmaßes erkennen, WwW1e auch solche, die

der Begegnung miıt Christus eiInNn wiederkehrendes Damaskus-Erlehb
1118 haben ID kennzeichnet die Gesinnung der Schriftstellerei UNSCICTI Tage,
daß die VO ihr umgeschaffenen Gestalten der Geschichte durch den Blick oder
das Wort des Frlösers 1116 unvernarbbare Wunde, Umsturz ihres Den
ens oder Sar 106 Wendung ZU Glauben erfahren.

Der Roman VOo Max Brod „Der eister“ ıst das Werk Juden, der, dem
alten Glauben LreuU, durch dieErschütterungen der etzten Jahrzehntehindurch-
gehend, Palästina der altjüdischen Sehnsucht wıeder’aber ı111 der
deutschen Sprache heimisch und als deutscher Schriftsteller VO jeher tatıg,
sıch der Gestalt Jesu nahert als dem größten Sohne SCINCS Volkes. Er vermag
naturlich den Glauben Göttlichkeit nıcht aufzubringen, er mußte
enn die alten Überlieferungen aufgeben un sich ZU Christentum beken
1E IMN, Das Iut nıcht. hber I1ST auch eın Leugner 1ı Sınn des modernen
Aufklärertums; die Wahrheit ber Jesu Abkunft, die Göttlichkeit SECINES Auf

und sCeC1LINES J uns, dies alles bleibt ı Dunkel, gewissermaßen i Unent-
schiedenen mnma  b mag iNe solche Haltung agnostisch NEMNNECHN, hber der Zu
sammenhang der eıt wird. VOIL eister der Yeder; der zugleich hber
das wissenschaftliche Rüstzeug des Historikers verfügt und die Landschaft
Palästinas A4aus der Anschauung .kennt. hervorragend bewältigt; zugleiıch ı1st der
Künstler der Arbeit, der den Roman komponiert, VOo Stufe Stufe und
vomn Steigerung Steigerung. Weit ber die Hälfte des Werkes 1st Hinfüh-
CuhNs auf das Erscheinen Jesu. Er umstellt die Person des Erlösers mı11 dreı
untier sıch sehr verschiedenen Personen: dem hellenistisch gebildeten Gr  1€-
chen Meleagros, den die Schicksale SC1INES Volkes, der Untergang SC1LIHNELr Ha
mıilie ZUuU erbitterten Feind der Römer gemacht haben, wiewohl ihnen
dienen muß Dann haben w Ir seiNeN Freund VOrTr uns, der sıch Jason aus (a
ara nenn den Menschen mıt dem „zersägenden Verstand‘ den Nihilisten
un Zyniker, der 10808  — . Vernichtung denkt Mann der Hoffnungs-
losigkeıit und des tragıschen Schmerzes; der vermeintliche Grieche ıst e1Nn

Jude, der Herkunft nıcht mehr verleugnen kann. als miıt zunehmendem
Alter Züge iıhn verraten Judas, der Mannn aus Kariot: Und als letzte:
Schoschana (Susanna), Jesu Ziehschwester, die Tochter VO Mariens (Mir
jams) fruh verstorbener Schwester nd ı dem Haus des Zimmermanns auf.
gewachsen, Jesu aähe sroß geworden und ahnende Zeugin sSCINETr Aus
erwähltheit.

Schritt für chritt nähern WIT uns dem eister selbst; dessen Schatten
WITr tretien, indem WIL: unmittelbaren Wirkungen auftf Familie und olk
VErIrSDUTICH., Das Größte wird durch das Echo erfahren: er 1od des Jocha-
nan (Johannes), die Lehre Jesu und die Wirkung sSC1IiNeEr Wunder. Pilatus trıtt
auf W 16 auch Sons me1ıst der Verzerrung der Karıkatur: Nur selten
erscheint Jesus Vorübergehen wird VOoO ıhm berichtet als mäachti-
SCH, bezwingenden Gestalt dem die Seinen folgen Die Schilderung 1s% VOo
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solcher Zurückhaltung,.- daß das erstie ‚wirkliche Auffreien mıt außer-
Diebiblischen Zügen überrascht. Aber auch .. 1er ist Distanz gewahrt:.

Szene, die herzliche Begrüßung zwischen Schoschana und Jesus, liegt ı der
Perspektive Beobachters Die Auseinandersetzungen inmıtten der jüdi-
schen Welt denen die Not der Gegenwart sichthbar wird das Kıngreifen der
Kömer als JIräger der staatlichen Macht die Angst der Jünger un ihre Flucht
dies alles sibt die Möglichkeit die Gestalt Jesu selbst wieder den
Hintergrund treten lassen, ohne daß für Augenblick VErSCESSCH ist
VO  — W die KErregungen un Bewegungen ausgehen Immer staärker bewegt
sich der Partiner VOoIll Jesu irdischer Geschichte den Vordergrund, Judas, der
Verräter, dieRätselgestalt, den fast jede moderne LebenJesu-Darstellung
deuten und verstehen sucht. Kr ist hier, wWwW1€e oft, der Enttäuschte
falschen Erlöserglaubens. © wıird denn auch die Katastrophe ı Brods Roman
nıcht schr 1106 solche des Herrn, sondern des „Herzensfreundes Jason“.

Man spurt den chmerz Dichters, der unfier dem Schicksal sec1NeES Vol
kes leidet und den Grund sucht für alles, W as mi1t ihm geschieht. Judas, Je
huda, SC 1 der Jude schlechthin, ı sSCINECIHN chatten das jüdische Volk ı
Zukunft leben Freilich, Wer eLWAaSsS saglı,1ıst doch sehr ahe den etzten
Konsequenzen, wenn nıcht bereits VO ihnen ergriffen ist Nur untier den
höchsten Blickpunkten ann eın solcher Verrat diese außersten Folgen haben,
eben Nu dann, wenn der Verrat des Judas nıcht Menschen;sondern den
((Jottmenschen betroffen hätte. In der Beurteilung des Judentumssschwankt
der Autor zwıschen Z WEI Eixtremen: ist einmal das ‚auserwählte Volk” das
sich bewahrt. s«C1NeTr Sendung willen, ist anderseits das Volk, das S1C|  h
selhst haßt, ach der Zerstörung VO allem und jedem trachtet und der
Umwandlung Vernichtung anstrebt.

Es gibt och ne anderen Roman VO ahnlıcher Anlage und Größe, den
{Ades jıddischen Schriftstellers Schalom Asch, „Der Nazarener“. Er 151 phanta-

stischer ı Aufbau insofern, alsder Autor Menschen durch Ne artist1-
schen Kunstgriff seltsamer Art die Tiefe der Vergangenheit eintauchen
Jaßt., die einmal erlebt un 08 beeinfilußt hat, C1M Schuldiggewordener,
der den FEluch SECINET Taten bis ı UNSCIC Tage hineinträgt sıch ı
umftassenden Bekenntnis davon lösen, e1in Revenant 11n Sınn der Seelen-
wanderung Die künstliche Verbindung VO Gegenwart un Vergangenheit
bringt den Blick 11€ doppelte RKichtung; doch bleibt wesentlich Cc1N diffe
renzlıertes Bild der eıt Jesu mı< der Vielheit der geıistigen. un politischen
Bewegungen. Die Umwelt Christi wird lebendig, die menschliche Größe des
Erlösers bleibt unangetastetl, sz»C11 Geheimnis ungelöst. Denjüdischen Autor
bewegt abermals die Gestalt des Judas, dessen Niederschrift als C1H ost-
bares, VO SEINET Hauptgestalt bewegtes Dokument ı die Mitte des Romans
bringt. Wiederum ıst Judas der Enttäuschte sCIHCS Glaubens.

In der epıschen Anlage sind die Komane AaUusder KFeder VOo Gläubigen ıcht
e7anders: die (Üestalt Christi trıtt nıu. miıttelbar ı die KErzählung und wırd sicht-

bar gemacht durch Erzähler Das IS! Zum Beispiel der FKall_ı dem Ro
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man „Barrabas“ VOo Lagerkvist. Der Roman des Polen Dobraczinsky„CGib
INır deine Sorgen“” Jaßt die Gestalt Jesu au  N der Perspektive des Nikodemus
entstehen, der SC1HNEIN Freund Justus 1N€e Folge VOo Briefen ber Er
lehnisse schreibt Der VOo der Wissenschaft schon sıch mı1ıt Zweifeln
füllte, durch die schwere Krankheit SCINeEeTr geliebten Tochter uth aber
menschlichen Zwiespalt (Gott geführte Vater wird /AWE Zeugen des Heils
vors$angses SsSCINET unmittelbaren Umgebung: die Briefe bauen nach und ach
ein Gesamtbild der Ereignisse auf w1€e die Nachrichten und Nachforschun-
SCH auf den Schreiber zukommen Aus den einzelnen Steinchen sıch all-
mahlich e1in („anzes ZUSaMMEN, ohne daß die chronologische Folge der Be-
gebenheiten eingehalten WIr  d, bıs JeENE Stelle erreicht wird, da die Briefe den
Opfergang des Erlösers verfolgen. Der Tod der Tochter bringt den langsam
erstarkenden Glauben des Mannes, der dem Heiland VOoO fern „ WIEC e1in

Bettler“ gefolgt ıst, 10S Wanken, doch erwelıst sıch die heilende Wirkung
Christi, der seınerseıts dem ringenden Mannn auf der Spur i1st als die stärkere
Kraft In das Mosaik werden die Vorgänge wW1€e die Gestalten der Heiligen
Schriften eingefügt. Wie den früheren Romanen 1st Judas das ungelöste
menschliche Problem. Das polnische Werk gehört zweıftellos nıcht den star-
ken Leistungen NSerTES JIhemas:;: besonders dem deutschen Leser wird die
Einführung des Nikodemus ı solcher Gestalt das Übermaß vVvon Gefühl und
Schmerz fremd bleiben ber 15 Cr WaSCH, daß dieses Buch (wie auch die
übrigen des Verfassers, dessen Denken biblische Berichte kreist) kom-
munistischen Land mıt sSC1INEIM en Stalinismus 1ne politisch-relig1öse
ission erfüllen hatte (es erschien 19592 ı Warschauer Pax-Verlag) und
dem bedrängten gläubigen olk durch die orm der Erzählung den Zusam:-
menhang mı1 der christlichen VWahrheit erleichterte Eıs 1st WENISET lıterarısch
als volkspädagogisch VO Wichtigkeit, daß den Verfolgten Gestalten wWwW16€e6e

Moses, Paulus un Jeremias nahebrachte und die Augen des Volkes anynf die
groben Führer gerichtet hielt

Weniger lıterarisch als volkspädagogisch ist auch das Buch des Amerikaners
Jim Bishop werten, „Der Tag, da Christus starb“ (The Day Christ Died),
TO des literarischen Anspruchs, den erheht und der Anerkennung, die
dem Fleiß und der religiösen lut gebührt Das Buch geht der orm der FKr.
zählung der Passion Christi nach indem „nach den Evangelien“ Stunde für
Stunde betrachtet tudien Heiligen Land und die wıissenschaftliche Mit
hiılfe geistlicher und weltlicher Kenner der Stätten VO Jesu Leben haben dem
Verfasser ZU  ba Seite gestanden Die Erzaählform iıst unterbrochen durch WEl

kulturgeschichtliche Darstellungen allgemeinverständlicher Art ber die jJüdi-
sche und römische VWelt und 110€ Behandlung des Lebens Jesu selhst Das
wıssenschaftliche Küstzeug ı1st nıcht stark SCHNUS, die erzäahlerische Fähigkeit
A15 ausgebildet das erk 1sT das Ergebnis Journalismus, der
mıt diesem Buch auch 1ı1ne Aufgabe erfüullt: die Kenntnis des Christentums
N  Nn Kreisen verbreiten,; die siıch unmittelbarer iıcht ansprechen lassen,
und s1e ZU Nachdenklichkeit führen
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ber diesen DUr halbgeratenen umfangreichen Werken stehen CIN1SC klei
nere gegenüber, die aAUus deutscher Feder kommend ungleich größere Be-
deutung haben

Dahın gehört zunächst Gertrud VO le FWForts Erzählung „Die Tau des
Pilatus” Das kleine Werk ıst begrenzter 1ı Thema, aber straffer ı Aufbau
un mächtig der Gestaltung ıne Freigelassene berichtet Brief

ihre rühere Herrin die unbegreifliche und erschütternde Geschichte Clau-
dıas, die, VO (Gott gerufen, VO iıhm Jahre hindurch verfolgt, ZU Schluß e10-

geholt wird, ZU ıhm geführt werden.
In früher Fhezeit VO Wachtraum erschreckt S16 fuhlt sıch

dämmerıgen Gerichtsraum, dann dunklen, die Coemeterien VO  b

den Toren Roms erinnernden Raum ver un vernımmt den Satz „Gelit-
ten unier Pontius Pilatus“ wird 516 der Erzählung Zeugin des Leidens-
S unbekannten Mannes, den 1N€e. Schar rasender Juden begleitet.
Ahnungsvoll ı11 s1€6 den G(Fatten beschwören,. die and VOoO diesem Unbe-
kannten 7U lassen. ber Pilatus versagt.sıch ihrer Bıtte us Angst VO dem
K aiser. Der durchdringende Blick des Fremden verwundet s1C für er  }
aber auch dem Landpfüeger, der den 10od des Unbekannten verschuldet,
arbeitet das Ereignis weıter. Zwischen den Gatten steht für Jahre die fremde
Gestalt und bewirkt die Lähmung des Schweigens. Die Stunde der Erfüllung
kommt viel spater. Die rau sucht unruhig unier den cnKulten ach dem
Heil; S16 hängt iıhnen 1ıne Zeitlang und sibt S16 wieder auf 1ne Sibylle
sibt ihr 11016 Weisung: der Subura, ı armsten Haus, werde sS1C jemand
finden, der mehr als s 16, Dort feiert 1Ne€e Christengemeinde ihre Myste-
1eN Claudia geht den Weg des Glaubens und tirennt sıich wieder VOo 1  m, als
INa  - den Namen des geliebten Mannes ıcht au dem Glaubensbekenntnis ent-

fernen 311 Mars Ultor behält scheint auch he1i den Christen das
letzte Wort rst die Bereitschaft der Christen, der 1U beginnenden Ver-
folgung Neros als Blutzeugen ihres Glaubens ZU sterben, führt S1C 11 die
Wahrheit der en Religion. Sie empfängt die Bluttaufe Kerker. Kın
Strahl der Gnade trıfft auch den Landpfieger Von damals, erı Zeichen des
Todes sc1iNer Trau War ıcht verstehend doch dunkel ec1MN Geheimnis ahnend
das Schwert sinken aßt m1 dem sSsECe1INEMM Leben e1N Ende bereiten wollte.

Um das Erlebnis Christi drehen sıch auch die Gespräche die „Neunte
Stunde“‘ VOo KEdzard Schaper, ohne die erhabene Gestalt unmittelbar auf die
Bühne bringen, und zugleich eıgnet ihnen die besondere Aktualität, die
sıch mıt den Fragen NSsSerer eıt den Erlöser wendet und Antworten

Hier geht ‘6 zweierle1 Not dieUnterwerfung des Gelehrten,
des Wissenschaftlers untier das göttliche Wort die Entwertung des Ver-
nunftstolzes, die höhere Geltung der geoffenbarten Wahrheiten, VO

denen alle Weisheit dieser Welt zurücktritt, alle Argumentationen der Ratio
verstummen. Es ist die höhere VWahrheit des Glaubens, die Recht AUuSs S1
selhbst hat und Gehorsam verlangt auch VOo denen, die ıhr Lehbhen daran seizen,
die Welt mır den Mitteln ihrer Vernunft erhellen. Der Glaube 1St keine
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Fortsetzung der Wissenschaft, sonderne1ne neue Dimension desErkennens
und des Lebens., ı Geiste Gottes wahrgenommen,Adus Gnade verliehen. Das
andere istı die Unbegreiflichkeit des Erscheinens Christi selhst derYinbruch
der Göttlichkeit ser eDen und die ygnadenhafte Auserwählung
Menschen, der ohne jedes Verdienst VOo (Gott großer lat auserwaäahlt
Istı Sıimon VO Kyrene. Die wortkargen Berichte der Kvangelien uber 1ko
demus und Simon geben dem Dichter die Möglichkeit, den Raum des Gestalt-
baren dehnen Beide lassen sıch beıSchaper, VO ‘Wunder, wenn auch ı
verschiedener VWeise, berührt nd ı eCc1MN sprachloses Staunen versetzt die
NeEUE, ungeahnte Welt entführen und machen au dem dargebotenen Geschenk
C1HN€e Tat des Heils, indem s 1E ihr einfaches Ja SCH dem, W as geschieht.

Zunächst Nikodemus. Hier entwickelt sich nicht eLwa das naächliche Ge
spräch des elehrten mı1 dem Herrn, vielmehr trıfft € sich mıt Joseph VOoO

Arımathia der gleichen bedrängenden Frage: „Ist ‚ der da kommen
soll?* hnt (Zott W I1 hoch Nsern Verstand den selbst un gegeben hat
uüberfordert? S91l INna wirklich glauben, daß dem Allerhöchsten gefallen
hat sıch die Zeit und die Geschichte begeben? Während sich hinter
der Bühne die Tragödie der Passion abspielt finden Zelte die ilLLNeren

Kämpfe ZWCCOC1lCer Menschen die zwıschen Glauhben und Unglauben schwan-
ken ber WI1e die Sunderın Maria Magdalena erschüttert das Zelt betritt die
Donner gygrollen und die Schüler des berühmten Gelehrten der Hohen Schule
VO erusalem dem größeren eister folgen findet die Umkehr Joseph
VO Arimathıia, schon näher Glauben als Nikodemus, findet das
letzte Wort „‘M8ill Freund, WOZU hätte der Allerhöchste diesen Jag die
Regel der Natur verfinstern lassen, ıWeLNn nıcht, ulls das Licht, das 5 6-
sandt hat, sechn lassen‘? Im Gespräch Sıimon vVon Kyrene veht 19808

1Ne Erweckung qauf anderer Ebene Der Lastträger Aus dem Volk, der ı
die Straßen des Gesetzes AL  1St, gottesfürchtig ı Sinne  DsSC1N€ES Volkes
WAar, nıchts Unrechtes n hat und Familie ıI8| gleichen Sinne CTZ05,
dürftig lebend und doch nıcht unzufri:eden miıt dem, W as ihm ZUSCIMESSEC WAar,
wird als C1nNn Dabeistehender und Zuschauender ergriffen, mıtzutun, Sahb
bath ıne ast auf sıch laden für Menschen, den nıcht kennt, den
Berg der Verfluchten betreten und sıch dadurch VETUNTEINISCH,;
Schimpf und chande ber Familie bringen. ber ıst nıcht Fluch,
sondern Gnade, dem Gottmenschen auf sC1NEMM etzten Gang helfen und da
mıt selbst den Weg des Heils beschreiten W asihm diesem Tage geschehen
151 veErmag nıcht S  ” aber bringt ach Hause, beinahe StEumMmM g -
worden, die Ahnung m1L, daß ıhm eLwas Ungeheuerliches wıderfahren 1s5T.
War hat ıhn eın Blitzstrahl VO  — Damaskus getroffen, ohl aber Cc1in milder
Schein, 15  e leise VOoO der Gotteshand berührt worden, die ihn fortan 110N€

I1CU€E Straße führt Das Unbegreifliche der Gnadenwahl kommt diesem
Vorgang ZU Ausdruck: ıcht die Hochgeborenen, die Diener Wort, die
Priester und die Mächtigen sind die Auserwählten, sondern 9der 11€
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ıdar gedachthat, ıst der Ergriffene, der Mann, der daran gewöhnt1st, das
schwere Leben mıt groben Händen anzupacken.

ıne Sonderrolle spielen diejenigen. Behandlungen des Lebens und Ster-
bens Jesu, die der Aktiviérung der relıg16sen Kraäafte und der‘ Weckung des
€w1ssens dienen wollen Die lıterarische Leistung stellt sıch ı Dienst:
S16 ıll ıcht asthetisch werden In Anspruch SC  MMeEN wird dabei
nıcht nu das Theater, sondern besonders das moderne Mittel des Hörspiels
Bekannt geworden ıST VOr allem die Hörspielfolge der englischen Schriftstel-
lerin Dorothy dayers. Es 15% EeiNn ungeduldiger, vorwärtsstürmender, keine Be
denken achtender Geist, der 1erdas Wort führt S1ie gibt ihrem Buch CciNen

Kommentar mıt auf die KReise, der dieAutorin und ihr Werk charakterisiert:
„Gott wurde hingerichtet VOonNn Volke, dem WITr beängstigender VWeise
gleichen, ı Gesellschaft, die der 1U allzu ahnlıich IST, dem
schon Ce1N Süberreifen, aber großartigsten unhochkultiviertesten Staat,
den die Welt. ı gesehen hat, für ihr. religiöses (Üenie bekannten Na-
tıon un unier für ihre Leistungsfähigkeit bekannten Regierung. Er
wurde hingerichtet durchdas Zusammenwirken korrupten Kıirche,
unentschlossenen Politikers und wankelmütigen, durch berufsmäßige
Agıtatoren mißgeleiteten Proletariats. Seine Henker machten SCHILICINE Wiıtze
über ihn und hängten iıhn den Verbrechergalgen e1in Geschichte voll Blut,
chweiß und Dreck AA Sie sucht den Jesus’ der Kraft der Tempelreinigung
un der machtvollen Predigten und stellt sich dabei besonders Gegensatz

den Sentimentalitäten Renans J ann euch SCH, liebe Christen, e1in

anständiger Autor wurde sich schämen, e1inNne Kindergeschichte behan:
deln, wWwW1e€e iıhr die größte Iragödie der Welt behandelt habt sich schämen d 1L  O

Berufs-, nıcht aus Glaubensgründen.“ Sie benützt das Hörspiel. z  mıt den ihm
eigentümlichen Mitteln, also die Differenzierung der Sprache, ihreAbwand-
lungen VO groben biıs AI zarten Ton, die akustischen Nebengeräusche: das
Seufzen, das Murren, das Türenschlagen. Das Fehlen des Visuellen, des
mittelbaren Eindrucks auf das Auge, der Gestikulatur. der Züge des G(resichts,
hat die Verstärkung akustischer Eindrücke ZU Folge, wodurch sıch manches
sprachliche Extrem erklärt. Sie hat keine Besorgnis, ihren Christus sprechen

Jassen, sogar der Nachbarschaft des Jargons. Die Meithode der indirekten
Aussage aber zıecht auch sIeE VOoO  b un erreicht damit ihre Wirkungen.

Von Aktivierung anderer Art ist das Stuück „Der Prozeß Jesu  .. VO

Diego Fabbri: In der Kompositionsform modern. spielt bei offenerBühne,
zıeht die Zuschauer gewiıssermaßen ı dieHandlung miıt C1IN, indem sıch Rol-
lenträger ı den Theaterraum setizen, VOoO ort „ax‘ die Bühne betreten
oder Antwort geben. Das Motiv ist die jüdische Unruhe ber das Ereignis
der Verurteilung 'und des Todes Jesu, wodurch sıch das olk VO  — sıch und VOo  K
der Geschichte schuldig gemacht:hat Aus (Ü(JEeEwissensnot spielt sıch 1N€ Schar
VOo Juden den Prozeß Jesui wıeder VOo VOor, sich fragen,oh die Argumente VO damals auch heute och stiımmen oder ec1in Justizirrtum
oder .verbrechen ungeheuerlicher Art vorliegt. Der Bezug u Gegenwart ist
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gegeben durchdie einsetzende: Judenverf: LB UNSC ationalso alısmus.:
Der Vorsitzende, der alte Elias, der ehemals i Tübingen Bibelkritikgelehrt
hat, stellt als unmittelbaren Antriehbh für dieses Spiel die Frage auf „Warum
werden WIT se1ıt 2000 Jahren verfolgt?*, mıiıt der Selbstverfluchung VOoO

damals schon 1Ne Antwort geben: „Das Blut über NSCcCTE Kinder!“ Die
Spieler schlüpfen ı ihre Rollen. die Problematik VO damals entwickelt sich
VOo u  ® alle, die ı den Prozeß Jesu verwickelt .9 haben sich recht-
fertigen, Ankläger und Verteidiger sınd bestellt Das Verfahren verläuft, WIe6

sıch die Akteure bezeugen, 1 der gewohnten Weise, VO Mal Mal kommen
dieselben Beweisgründe, heraus, 1 quälenden Monotonie. S o ıst nach
der Beweisaufnahme (im erstien Jeil)die abermalige Verurteilung Jesu (im
zweıten Teil) erwarten. Statt dessen meldet sich der Zuschauerraum, e1nNn

Intellektueller, C1iNn Geistlicher ıne „Ruhelose“ 1ne TINe Frau, Cc1in „ZuUuT-
mutıger Wiıdersprecher Spruch und Widerspruch aber Nıg der ber
ZCUSUNG, daß Ina der Menschheit den etzten Halt nehmen würde, wollte
Ina Christus aQus ihrer Mitte verstoßen.
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Es gibt noch 1ıne andere orm der Begegnung: die mıl dem unsıchtbaren, aber
39i Kıirche und Sakrament fortlebenden Christus. Von dem ı derGeschichte,

Raum und eıt wirkenden Menschen geben vıele Kunde, VOoO der ffen
ra barung des Gottmenschen allerdings werden 16838 diejenigen sprechen können,

die der Göttlichkeit sSCcC1NES W e€senNs und SCINETr Stiftung glaubend zugene1gt
sind. Elisabeth Langgässer hat mıt ihrem bedeutendsten Werk den Roman:-
tıitel VO „Unauslöschlichen diegel” epragt. Die Sakramente sıind Liebeszei-
chen des ı SC1INETr Stiftung weiterlebenden Christus. DieTaufe, die Firmung,
die Priesterweihe Prasen der Menschenseele Cc1ON Siegel C1IN, das unauslöschlich
1st und nıcht hinweggenommen werden ann. Es erınner die Gezeichneten
selbst den verworrensten und dunkelsten Tagen die lebendigeAnwesen-
eıt dessen, der einmal dieses Zeichen gepräagt hat und vielleicht gerade
ann.,. Der Held iı Elisabeth Langgässers Roman., Lazarus Belfontaine, wird,
weılıter sich VO sSCINEM Ursprung, der Taufgnade, und SC1IHEIN Ziel dem el
entfernt, beunruhigter. nneres Geschehen und außere Vorgänge gehen
Hand ı Hand, bıs Gewittersturm bei sC1INEIN Namen gerufen den
Dienst Christi zurückgerufen wird; ıhm taucht C Cc1N Namenloser, unter
und verschwindet ı Unbekannten. Wir haben parallelen Vorgang in

Graham Greenes Roman .„Das Ende Affäre“” 110N€ Frau, Sarah, die
Gattin N6 Minsterialbeamten, e1nNn scheues, ı sich verschlossenes Leben der
Sünde und Buße führt, Leidenschaften nachgeht und Versuchungenübersteht,
für alle unbegreiflich, hıs das hinterlassene Tagebuch die Erklärung für die

Seltsamkeiten ihres Lebensweges abgibt und mıt dem Bekenntnis der Unter-
werfung endet. Das sıeht zunäachst ach Geschehen aQus, das allein
durch Psychologie genügend aufgehellt wird auch dann noch wWenn erzahlt
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wird, Delirium habe die terbende das für dieUmstehenden unverständ-
iche Wort „Vater!“ ausgerufen. ber das Bild andert sıch durch 111€6€ kleine
Wendung: Die Multter der Toten, 1N€e seelisch und geistig /Aur  s Ruine OTr-
dene Frau, verrat untier viel Unverständlichem, daß die Tochter als Kind
katholisch getauft worden SCL. Damit rückt das Motiv des „unauslöschlichen
Sıegels auch 1ler plötzlich die Mitte des Werks die Linien des Romans
münden dieser Stelle. Und wWenn INa iıcht VOo Wundern Gefolge dieses
Lebens und Heimgangs sprechen ıll sınd es doch Zeichen der Vorsehung,
die plötzlıch aufgerichtet erscheinen die Lebensrettung des kleinen Spions,
die Verwandlung des Atheisten en für den Glauben geöffneten Men-
schen und die Überwindung des Hasses. (Gott 1s5% den Menschen, auch Wenn

516 nıcht WI15S556€6H. | D liegt nahe, auch des anderen Romans VO Greene A

gedenken, ın dem VoO unauslöschlichen Siegel die ede ıst des Priester-
rOMmMans „Die Kraft und die Herrlichkeit Hier ann ıcht die vielerörterte
Problematik des Inhalts und der orm behandelt werden. Wir sehen das
Werk NUu Nserm Zusammenhang Bei allem, w as dieser Erzählung
menschlicher Substanz vernichtet wiırd, bleibt das priesterliche (Jewissen übri1g.
In ihrer Würdigung des englischen Komanschriftstellers schreibt Gertrud VOo

le ort „Ja, ıst fast, als wolle diese verkommene Gestalt 198068 geradezu die
Unzerstörbarkeit der priesterlichen Weihen, wWwW1€e die Kirche S16 lehrt, VOo  P

Augen halten. Dieser armselige un unwürdige Geistliche 1S1-— wenn darauf
ankommt fähig, unier den schlimmsten und peinlichsten Gefängnisverhält-
15s5en oder während Pferdestall abgehaltenen Beichte sechr un  -
wöhnlıche, aber bestürzend tiefe ohristliche Worte ZU Sagen. Ja ergibt sıch
das Erschütternde, daß S1C!  h selbst staunend erfährt W 16 ihn die CISCHNE
Unzulänglichkeit und Heruntergekommenheit erbarmender macht

Die Beispiele lassen sich vermehren. In Evelyn Waughs größtem Roman,
„Wiedersehen mıl Brideshead“‘ ” ı1st der letzte Sınn die Heimholung aller VCI'-

irrten Glieder der Kirche die iıine and In dieser Familie is! nıichts 10

Ordnung Die Multter SWEE u  X au alter katholischer Familie, hat
den (;atten alg verliebten Bräutigam ZU Konversion gebracht und die Kinder
sınd selbstverständlich ihrem Glauben CrZOSCH worden. hne WISSCH,
uüubt die Mutter die und unerträglichste J yrannei AUuUS. Diese Tyrannei
wirkt um zerstörerischer, als S1€e€ sıch aller Liebe darbietet Der (Gatte
verlaäßt 51C, die Kınder entgleıten unverstandene Entwicklungen un Schick
sale hinein. Dennoch Sın  d S16 alle der Tiefe gebunden und bewahrt VOoO

Kraft der s1€e ıcht entfliehen können der Vater stirbt Zeichen des
Kreuzes, der Sohn ebastian der Pforte der Heiligkeit Julia, die Tochter,
entsagt der unerlaubten Liebe aus lebendig erfahrenem Glauben un ziıcht
den Geliebten das Verstehen hinein. Abermals 1st das Thema des „UN-
auslöschlichen Siegels 19898 zarter, ehrfürchtiger und viel glaubwür-
diger als den obengenannten Werken.

Oder ıst das „Schweißtuch der Veronika“ VO Gertrud
VOo  e} le ort den Roman, der schon Titel das „unauslöschliche Siegel“
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_ gemahnt nd aus dem tiefsinnigen Vorgang der Legendedıe‚wesentlichen Ma
tıve empfängt. Denn alle Gestalten des großhen Werks stehen i Zeichen der
Heimholung, Zuvörderst die Tante Edelgart, die— ein Leben hindurch —VOo
dem „Jagdhund des Himmels“ 15 1 die Winkel ihrer Seele hınein verfolgt,

entscheidender Stunde gestellt wird und alg Liebe und Krbarmung erfährt,
wäas e1inNn Leben lang ihr ntsetzen:WAÄdrLT,. Sodann Veronika selbst,, die
VO ihrem (Gewissen W I1€e VO ihrer Leidenschaft begleitet. eben dem
Augenblick die and SPDUTCH bekommt, als SsS1€ Begriffe IST, 1nNne

mögliche-"Fat tiun.
Und ebenso ist diezahlreichen (Jestalten VON Edzard Schaper,

die dem der Kirche fortlebenden Christus anheimfallen: Er gibt den
Seinen die Kraft ZUuU Durchhalten, selbst ı aussıchtslosen Lagen Er gewinnt
die Verirrten zurück s1 widerlegt die weltlichen Tyrannen und ZWINgT
S16 Z Nachdenken ber ihr Tun Diese NSsSsecerTe schuldvolle Welt i1st N15
VOoO Gott verlassen,daß ihr Zeichen aufgerichtet hat; S16 bekun:
den immerwährende Anwesenheit Die Sakramente spielen Werke
Schapers 1116 große Rolle, und WAar alle ohne Ausnahme. Im Bilde der och
ZEe1T sıeht Schaper das Gleichnis für das sakramentale Geschehen., „das Eın
dringen des göttlichen Geistes ı den Stauhb“ Zwischen der Unergründlichkeit
der Schuld und dem Elend des Menschen steht der ECWISE Pontifex, der ı die
Zeitlichkeit eın  nge IsSt und die „Scheide zwischen eıt und Ewigkeit”
bıldet Eis wWare GClaudels „Seidenen Schuh den Proeza der
Madonna die and g1ibt, als Sündigende Hinken die Wirklichkeit
ihres Lebens erinnert werden, den Kngel, der ihr auf das Herz trıtt, =

die Heimholung aller Gestalten ı das Ewige Reich
Diese Ausführungen ogScn beendet werden m ıt dem Ausspruch Z2WEIET

Männer., die sıch Christus bekannten, indem S16 ihn iıhre Gegenwart
holten. Das e1INe stammı(t VO Paul Claudel dere1in Betrachtungsbuch ber die
KEvangelien geschrieben hat (Un poete regarde la Cro1X). „Wie sechr S16

sıch d die Gottheit Christi 111 Dunkel rücken, dieses Antlitz VeEeT-

schleiern. das S16 ıcht ertiragen, christliche Wirklichkeit verdünnen,
Umrisse auszulöschen untier dem kreuzweise verschlungenen Ineinander VO

Gelehrsamkeit un Zweifel! Das kleine tücke zerlegte Evangelium wurde
schließlich lediglich Sammlung unzusammenhängender un verdäch-
tıger Materialien, ı der jeder Dilettant die Elemente ebenso gesuchten
wW1e vorläufigen Konstruktion suchen.g1ng Der Dichter uns a wel
chen Platz die Bibel sSECINEM Denken und SCLHECIL Betrachtungen einNımMmmMmtTt:

den gleichen, den ihr die Väter zuerkannten. „ s genugt nıcht, s 16 mıt Augen
un Lippen durcheilen, arı muß sıch s 1€ klammern, ı ihr verweilen,
sıch VOoO iıhr durchdringen Jassen, W IC die alten Väter Laten, nıicht ı (zeiste
eitler Neugier, sondern iı dem wahrer Frömmigkeit Ina muß darın Hause
SCIH, 5 1€ sıch aufspeichern, miıt ihr muß na einschlafen, mıt ihr wıieder
aufwachen.: Aus dem Neuen Testamen hat (:laudel VO allem ber die Pas
S1007 Christi meditiert Die glühenden, unermudlichen Betrachtungen ber den
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Heiligen Tex bilden die erhabensteBotschaft, die Claudel aller Welt künden
ıll SE vermags Ihnen Nnu.noch eın Zeugn1is bringen“”  ”-schrieb bereits
1927, „nicht mehr n fröhlichenubelrufe der Jugend, sondern die
Reflexionen Hauptes, das ergraut ıstun sıch ber C1iNe€eE CWI1S gültige
Gewißheit neigt.”

Das andere Wort stammt Von Carossa: „J.BSIIS, diegroße Sonne,kommt
keinem abhanden, den sCc1IN Strahl einmal durchleuchtet hat Man ann iıh
VETSCESSCH, INa  — ann ıhn abschwören, das andert nıchts. Er 1sSt vergraben
mwölktesten Herzen, und annn stuüundlich geschehen, daß aufsteht AA

Seelsorge zwıschen Heıligkeit un Verlorenheit
STERMANN SJ

Man kann ruhigen Herzens VO der deutschen Seelsorge behaupten, S1C SC

e1116 der Bestoréäni_sférien der Welt Die Deutschen haben W1Caum e1in olk
der Erde Sıinn für Ordnung, Organisationun systematische Arbeit. Inwie-
eit aber 15ä(t siıch der Ordnungstrieb auf die Heilssorge übertragen? For-
INCIH, 1e I1 Mechanischen un: Organisatorischen ihren Sinn haben,
nıcht notwendig auf eLwas Sublimes WIC Seelsorge.

Die französische Frömmigkeit zeigt dynamische Gestalten W 16 den Pfarrer
VO ÄArs un Theresia VO Lisieux Sie haben die Welt beeinfiuilst Jeder, der
unbefangen Frankreich bereist und die Arbeiterpriester, die Brüder un
SchwesternVO  — Charles deFoucauld, die Brüder VoLande, das Werk des
Abbe Pierre kennenlernt, ıst erstaun ber diesen Mut ZU letzten Einsatz,
ber die Külle individueller religiöser Berufungen un die Mannig.faltigkeit

Wege.
Durch das deutsche Ordnungsstreben entsteht die Gefahr, das Dynamische

der Religion C111 mechanisches Schema PFrESSCH, den Normalchristen
un dessen außerlich feststellbare Merkmale ZU Auster machen Eın
guter Christ T, wWwer SONNLaSS ZUFC Messe geht, ach Möglichkeit eIiNe der
Frühmessen, wer monatlich die heilige Kommunion empfängt, wer

kirchlichen Organisationangehört; ZULF Pfarrfamilie zählt, WLr dem Pfarrer
bekannt ist un: außerkirchlichen Veranstaltungen teilnimmt. Is WEN1ISET
Sut silt der Katholik, der sonntags die 1.1 Uhr-Messe besucht oder Sar Erst
die Abendmesse, der MNUEF hie un d Jahre die Sakramente empfängt,
kirchlich nicht organısiert ist un: nıcht dem Kreis sgehört, der siıch den
Klerus schart. Ein schlechter Christ t; Wer nıcht regelmälßig praktiziert. _

Bezüglich der sıttlichen Forderungen ist ähnlich. Man übersieht leicht
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